
68 V ierter Theil: 

Mit des Vaters Mühlstein mahlt' ich, 

Wie im L aub die ,Vinde wehen ; 

Doch der Fremden Mühle mahl' ich 

Schwer, als müsst' ich Berge drehen. 

W arum klagst du , böse r Mühl· 

Dreh st dich un ter J ammertönen ' 

'vVas bedeutet dein Geäcbze, 

Was dein Schnarren und dein 

Stöhnen? 

stein, 
Meinst, dass ich zu wenig thäte, 

Möchtest, dass ich fl inker d rehte? 

Nicht doch! di ch wird' s wenig kümmern, 

Keinen Stein wird es e rba rmen, 

'vVenn vor Arbeit ich ve rgehe, 

Wenn die Kräfte mir versagen, 

,Venn ich sterben mu ss , ich Arme, 

W enn sie mich zu Grabe tragen. 

Nr. I2 . 1) 

Meinem Jakob mahl' ich (einsam), 

Treib' die Mühle meinem Lahmfu ss; 

Aber mir mahlt Jakob nimmer, 

Treibt der Krummfuss nicht clie lIlüh le, 

Stösst den Stein nicht, dass er tönet . 

Gut ist's zwar, dem Lahmfuss eigen, 

Glück, des Hinkers Frau zu sein. 

D enn der Knrmmfuss nähret reichli ch 

Mich mit Fischen aus dem , Vasse r, 

Und man schleppt ihn nicht zum Kriege, 

Nicht zum K ampf wird er gefo rdert. 

,Val als Greisin (einst) noch mahl' ich, 

Lass' die Mühl verschimmelt ') rauschen ; 

Mir mahlt keine Schwiegertochter, 

Dreht die Mühle keine Sohnsfra u. 

(Runometer) mit starker Anwendung der A lliteration und freier Be­

handlung des ersten Fu ses. 

I) Aus dem Lateinischen bei P ORTHAN, S. 368-370 von rillr ins 
Dentsche übertragen mit Benutzung de r (nicht metri schen) U ebersetznng 

von RÜHS a. a. 0 ., S . 334 ff. P AUL, S. 162 f. giebt das Lied in stark 

abwei chender F ass ung . 

2) PORTHAN übersetzt: »silu au res obducta«, h . c. aetate iam 

ultra iuveniles annos provecta. 


